
Lehren aus der Geschichte

Lehren ziehen
Leserbrief im Tagblatt Tübingen 15.09.2017
Roland Fakler, Ammerbuch

Das Thema „Für und wider die Religion“ lässt
einige Leser nicht los – hier eine Reaktion
auf Stefan Sch. (6. September).

Herr Sch., das Problem ist der Mensch! Vor
allem  die  sogenannten  „Starken“  und  ihr
hemmungsloses  Streben  nach  Macht  und
Reichtum sind das Problem … und werden es
bleiben (Erdogan, Kim Jong Un, Assad, …).

Andererseits gibt es auch ein Bedürfnis der
Menschen, sich einem Führer anzuvertrauen.
Ihre Opferbereitschaft auf der einen Seite
und die Unvollkommenheit dieser Führer auf
der anderen Seite haben oftmals zu riesigen
Tragödien  und  endlosen  Enttäuschungen
geführt.

Die „Starken“ benutzen die Religion ebenso
wie  atheistische  Weltanschauungen,  zum
Beispiel  den  Kommunismus,
Softwaremanipulation und auch ihre Vernunft,
um ihre Ziele zu erreichen. Wichtig wäre,
dass wir aus dieser problematischen Natur
des Menschen und aus seiner Geschichte die
richtigen  Lehren  ziehen.  Die  wichtigste
wäre,  dass  Macht  immer  beschränkt,
kontrolliert und kritisiert werden muss, um

https://rolandfakler.de/lehren-ziehen/


die Freiheit der Bürger zu sichern und das
System  zu  verbessern.  Menschenrechte  und
Demokratie sind ein großer Fortschritt in
der Menschheitsgeschichte, gemessen an den
totalitären Herrschaftssystemen des Orients
und des Mittelalters. Sie wurden in der Zeit
der Aufklärung gegen den heftigen Widerstand
der  Kirchen  aus  vernünftigen  Überlegungen
entwickelt und erkämpft. Übrigens war der
erste,  der  sich  gegen  die  Sklaverei
ausgesprochen  hat  ein  Aufklärer:  Thomas
Paine 1775.

Jetzt geht es darum, diese Errungenschaften
gegen  uralte  (kirchliche)  oder  neuerliche
(islamische)  Herrschaftsansprüche  und
extreme  Parteien  (rechte  und  linke)  zu
sichern.

Religion “light”
Leserbrief  im  Schwäbischen  Tagblatt  Tübingen  heute
31.08.2017
über Vor- und Nachteile der Religion.

Für und wider die Religion – darüber tauschen sich einige
unserer Leser ausgiebig aus.
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Religion „light“
Herr A., Sie unterschieben mir seltsame Ansichten, wohl
wegen einer krassen Überschrift, vom TAGBLATT gewählt.
Deswegen Folgendes: Grundsätzlich halte ich alles, was
uns  dazu  dient,  das  Leben  auf  diesem  Planeten  zu
bewältigen, für hilfreich. Dazu gehören für mich die
Musik, die Kunst und die Philosophie. Dazu gehören Liebe
und  Freundschaft,  die  Schönheit  der  Frauen…und  dazu
gehört  auch  die  Religion  „light“,  die  sicher  vielen
Menschen Trost und Hoffnung in einer Welt gibt, die nicht
so ist, wie man sie sich wünschen möchte.

Leider weiß ich aber – weil ich mich mit Geschichte
beschäftigt habe – dass die intoleranten abrahamitischen
Religionen auch ein Fluch für die Menschheit waren und
sind. Diese Religionen werden seit Jahrhunderten benutzt,
um ungerechte Herrschaften zu rechtfertigen. Mit Gott
begründeten die „Könige von Gottes Gnaden“ bis Erdogan
ihren  Herrschaftsanspruch  und  hatten  damit  leichtes
Spiel,  alle  demokratischen  Bestrebungen  und  die
Durchsetzung  der  Menschenrechte  zu  verhindern.

Mit  der  Religion  werden  heute  noch  die  Verfolgung
Ungläubiger,  Kriege,  Landansprüche  und  Vorrechte
begründet.  Man  könnte  hier  auch  die  Sklaverei,
Prügelpädagogik,  Verachtung  von  Vernunft  und
Wissenschaft,  die  Minderwertigkeit  der  Frau,  die
Todesstrafe,  die  Folter,  Beschneidung,  Verunglimpfung
unehelicher  Kinder  und  Homos,  Schächten,  Aberglauben,
Heilige  Kriege  nennen.  Nur  die  Vernunft  und  die
Aufklärung  konnten  letztlich  diese  negativen  Folgen
„biblischer/koranischer Weisheit“ überwinden.



Mitschuldig  am
Nationalsozialismus
Leserbrief im Tübinger Tagblatt 08.08.2017

Mitschuldig
Zwei Leserbriefe vom 27. Juli werden hier kommentiert. Im
einen  ging  es  um  Klassenfahrten  in  ehemalige
Konzentrationslager und um Stolpersteine (Joachim S.), im
anderen  bezog  Rudolf  B.  zum  Rottenburger  Kopp-Verlag
Stellung.

Die Beschäftigung mit der Geschichte sollte vor allem den
Sinn haben, aus ihr zu lernen. Dazu ist es notwendig, die
Täter  und  die  Opfer,  frei  von  jeder  Ideologie,  zu
benennen. Luther hat zwar die totalitäre Herrschaft der
katholischen Kirche beendet, aber ein Vorbild ist er
nicht. Er war ein Hetzer gegen Bauern und Juden. Zusammen
mit Paulus, Augustinus und Bismarck hat er seinen Beitrag
zum  Obrigkeitsstaat  und  damit  zur  Unmündigkeit  der
Deutschen geleistet.

Der  Mössinger  Streik  hat  wahrscheinlich  nur  deswegen
stattgefunden, weil die Initiatoren keine rechte, sondern
eine linke Diktatur wollten. Zusammen mit den Rechten und
den Kirchen haben die Linken jedenfalls ihren Beitrag zum
Untergang der Weimarer Republik geleistet.

Die Deutschen können in der Tat stolz darauf sein, dass
sie  ihre  Geschichte  –  in  letzter  Zeit  –  ehrlicher
aufgearbeitet haben als andere. Dazu muss man natürlich
auch an die Bombardierungen deutscher Städte und an die
Kriegsverbrechen  der  Alliierten  erinnern  und  sie
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einordnen.  Wie  ist  es  soweit  gekommen?  Mein  Vater  –
Jahrgang 1922 – hat Hitler nicht gewählt, aber er zog in
den  Krieg,  weil  er  das  Vaterland  verteidigen
wollte/musste. Er wollte seine Pflicht tun, weil er ein
Opfer der verlogenen Propaganda war, die von Tübinger
Professoren mitgetragen wurde. Die hätten es wahrhaft
besser wissen können.

Sind die Türken, die jetzt Erdogan zum Diktator gewählt
haben, mitschuldig für seine ungerechten Verhaftungen?
Ich glaube schon!

Erdogan: Wählt ihn, wenn…

Wählt ihn, wenn…
Neuer  Leserbrief  im  Schwäbischen  Tagblatt  Tübingen
24.03.2017

Wir  berichteten  über  die  Kundgebung  gegen  das
Machtstreben  des  türkischen  Ministerpräsidenten.

Mit ihrer Wahl im April könnten Deutsch-Türken ihr Land
aus sicherer Entfernung ins Verhängnis stürzen, denn in
einer freiheitlichen Demokratie zu leben und zugleich die
Diktatur für ein anderes Land zu wählen, erlaubt nur ein
schwerer Fehler im System.

Dieses Privileg gibt es nur einmal. Diktatoren kann man
nur einmal wählen. Wählt ihn, wenn euch die Freiheiten
und Menschenrechte eurer Landsleute nichts bedeuten, wenn

https://rolandfakler.de/waehlt-ihn-wenn/


ihr alle Macht für immer in die Hände eines Mannes legen
wollt, wenn ihr wollt, dass eine Führungsclique alle
wichtigen  Positionen  des  Staates  besetzen  und  der
säkulare Staat islamisiert werden soll, wenn die ganze
Wirtschaft auf den Wohlstand eines Clans ausgerichtet und
das übrige Volk seine Beute werden soll, wenn Privilegien
nach Gunst und Laune verteilt und Kritiker mit derselben
Laune  im  Gefängnis  verschwinden  sollen,  wenn  Richter
dieses  Verhalten  ohne  Rechtsgrundlage  gewissenlos
absegnen sollen, wenn jede Kritik und jede Kontrolle der
Macht in Zukunft unterbleiben sollen, wenn ihr die Türkei
an  der  Seite  all  der  korrupten,  zerstrittenen  und
unfähigen islamischen Staaten sehen wollt, aus denen die
Menschen in Massen hierher fliehen, wenn ein Staat in
seiner  Selbstgerechtigkeit  über  alle  anderen  gestellt
werden soll, wenn ihr einem Führer zustimmen wollt, der
durch  absurde  Vergleiche  die  Bürger  anderer  Staaten
beleidigen und damit die friedliche Staatengemeinschaft
aufs Spiel setzen will.

Wählt ihn, wenn ihr euch selbst entmündigen wollt!

Wenn ich Gott wäre

Wenn ich Gott wäre!
Ein Leserbrief zum LTT-Stück „Believe Busters“ und zum
Weltethos.

04.03.2017
Wenn ich Gott, der Allmächtige wäre, dann würde ich zur
besten Fernsehzeit auf allen irdischen Kanälen und auf
einer Großleinwand neben dem Mond meine Existenz für alle
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sichtbar überzeugend beweisen und endlich einige wichtige
Dinge klären, von meiner Konfessionszugehörigkeit: ob ich
katholisch, islamisch, hinduistisch oder sonst was bin,
über das Gerücht, dass ich einen Sohn hätte; welches der
letzte Prophet und die wahre Offenbarung ist – eventuell
müsste ich da noch aktuellen Klartext nachliefern –, bis
zur Länge meines Bartes, damit die Streiterei darüber
endlich aufhört.

Dann müsste ich wohl ein Wort zur missratenen Schöpfung
sagen:  warum  ich,  der  Allmächtige,  der  Allweise  und
Allgütige überhaupt so eine Welt geschaffen habe, in der
es so viel Leid und Krieg gibt und in der es an Weisheit
und Güte mangelt. Ich müsste erklären, warum ich bei
Bombardierungen  von  unschuldigen  Opfern  tatenlos
zuschaue, warum ich zwei aufeinander zurasende Züge zwar
beobachten,  aber  nicht  stoppen  kann,  warum  ich  bei
Hungersnöten kein Manna regnen lasse … usw.

Die Leute, die glauben, sie könnten sich zu mir empor
bomben, um ins Paradies zu kommen, müsste ich aufklären:
„Hier oben gibt es nur Wolken und dünne Luft! Es lohnt
sich also echt nicht, sich in diese Luft zu sprengen.
Wenn ihr mir einen Gefallen tun wollt, dann arbeitet
zusammen mit den ,Ungläubigen’ am irdischen Paradies,
denn ein anderes gibt es leider nicht!“

Zur Macht verholfen

Zur Macht verholfen
Der Artikel vom 24. Januar über die Gedenkfeier für den
von den Nationalsozialisten hingerichteten Eugen Bolz im

https://rolandfakler.de/zur-macht-verholfen/


Rottenburger Dom bietet Anlass, die Rolle der Kirchen im
Dritten Reich und heute kritisch zu hinterfragen.

28.01.2017  Roland  Fakler,  Ammerbuch  Leserbrief  im
Schwäbischen Tagblatt Tübingen
 
Die beiden Großkirchen in Deutschland haben fleißig daran
gearbeitet, ihre Verantwortung für die Terrorherrschaft
Hitlers zu minimieren. Sie behaupten, Hitler sei ein
Atheist gewesen, dabei ist er immer Katholik geblieben,
hat bei seinen Feldzügen immer die Unterstützung Gottes
erbeten und ist dafür bis zum Schluss von beiden Kirchen
unterstützt worden.
Er war ein Machtmensch, der täuschen konnte, wie alle
Machtmenschen.

Sie benutzen die Weltanschauung, die ihnen zur Macht
verhilft: Hitler das Christentum, Lenin und Stalin den
Kommunismus, Erdogan den Islam… Die Bischöfe haben ihn
dafür stets in ihre Gebete eingeschlossen und haben ihm
zur Macht verholfen. Während viele Christen, auch Eugen
Bolz,  die  Bösartigkeit  dieses  Mannes  schon  vor  1933
erkannten, haben ihn beide Kirchen voll unterstützt. Das
zeigt sich daran, dass die katholische Zentrumspartei,
die einzige, die ihn hätte stoppen können – wohl mit
Zustimmung  des  Papstes  –  für  das  Ermächtigungsgesetz
gestimmt hat. Die katholischen Bischöfe haben sich davon
ein Konkordat und viele weitere Privilegien versprochen
und auch erhalten. Sie wollten nicht die freiheitliche
Demokratie, sondern sie wollten eine klero-faschistische
Diktatur nach dem Vorbild Mussolinis in Italien.

Anstatt sich bei der Abwehr totalitärer Herrschaften auf
die Seite der Freiheit zu stellen, haben sie sich immer
mit denen verbündet, die das Volk entmündigen wollten:
mit  Königen  von  Gottes  Gnaden,  mit  dem  Adel,  mit
Diktatoren  und  heute  mit  dem  Islam!



Erziehung: Frei von Furcht
1Leserbrief zum Bericht: „Der Koran hat keine Zunge“
(26.Juli) zum Auftakt der Tübinger Sommer Uni. 28.07.2016

Frei von Furcht
Es ist erfreulich, wenn man in Deutschland versucht, den
Islam zu reformieren. Dazu bräuchte man mehr Zustimmung
von Seiten der Muslime. Ich hätte deswegen eine bessere
Idee:  Anstatt  Schüler  durch  konfessionellen
Religionsunterricht erst mal zu spalten, würde sie ein
gemeinsames Pflichtfach „Ethik“ verbinden. So könnten die
Integrationsprobleme der muslimischen Schüler am besten
behoben werden. Gemeinsam mit Christen, Orthodoxen und
Evangelikalen,  mit  Agnostikern  und  Atheisten,  mit
Buddhisten,  Hindus  usw.  sollten  sie  die  Fragen
diskutieren,  die  sie  tatsächlich  bewegen,  Fragen  zu
Gewalt  und  Gewaltlosigkeit,  den  gerechten  und  den
ungerechten Staat, die legitime Regierung, Freundschaft
und  Liebe,  Weltanschauungs-  und  Meinungsfreiheit,
Gerechtigkeit und Toleranz, Alkohol und Drogen, Fragen zu
Religionen,  ihren  Gemeinsamkeiten,  ihre  Unterschiede,
ihre positiven und negativen Seiten. Sie sollten lernen,
Kritik zu äußern und Kritik zu ertragen, Andersgläubige
als gleichwertige Gesprächspartner zu akzeptieren – und
all  dies  frei  von  der  Furcht,  eventuelle  Dogmen  zu
verletzen, auf der Grundlage von Vernunft und Mitgefühl
und in dem Bewusstsein, eine gemeinsame Lebensgrundlage
schaffen zu wollen.

Im Religionsunterricht kann man dann so wichtige Themen
besprechen  wie:  Ist  Gott  ein  einfacher  (Islam),  ein
dreifacher  (Christentum)  oder  ein  vielfacher
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(Hinduismus)? Hat er einen Sohn oder nicht? War Jesus
Prophet oder Gott oder Mensch? Gibt es einen oder sieben
Himmel oder das Nirwana?…

Merkmale  des  orthodoxen
Islams
Merkmale des orthodoxen Islams
Anmerkung  zum  Interview  mit  dem  Philosophen  Otfried
Höffe.

Leserbrief im Tübinger Tagblatt 25.05.2016

Muslime,  die  unsere  freiheitliche  Ordnung  anerkennen,
gehören zu Deutschland, nicht aber der orthodoxe Islam,
der sie nicht anerkennt und sich dabei auf den Koran als
unveränderliches Wort Gottes beruft.

Der  orthodoxe  Islam  ist  nicht  einfach  nur  eine  auf
Spiritualität  ausgerichtete  Religion,  sondern  ein
totalitäres  Herrschaftssystem,  das  die  ganze  Welt
beherrschen möchte. Hier beschränkt er sich vorläufig auf
die  Kontrolle  der  eigenen  Anhängerschaft,   auf  die
Veränderung der Rechtsnormen in Richtung Scharia und auf
die Vortäuschung eines friedlichen Islams (Taqiya). Der
Islam behauptet von sich, die einzig wahre Religion zu
sein  und  zieht  aus  diesem  Glauben  seinen
Herrschaftsanspruch. Er teilt die Welt in das Reich des
Islam, in dem die rechtgläubigen Muslime in Frieden leben
und in das  Reich des Krieges, in dem die Ungläubigen bis
zu ihrer Bekehrung bekämpft werden müssen. Nur richtige
Muslime  sind  „richtige  Menschen“.  Den  anderen  stehen
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keine gleichen Rechte zu. Der Mann herrscht über die
Frau.  Menschenrechte  im  Sinne  des  Islams  gelten  nur
innerhalb  der  Scharia.  Das  individuelle  Recht  auf
Meinungs- und Weltanschauungsfreiheit wird nicht gewährt.
Rechtgläubige Muslime sollen herrschen und alle Rechte
besitzen; Juden und Christen werden als Menschen minderen
Rechtes geduldet, wenn sie die Herrschaft der Muslime
anerkennen und dafür Steuern zahlen. Wer nicht zum Islam
übertritt  und  sich  der  Herrschaft  des  Islams  nicht
unterwirft, also Freidenker und Atheisten, werden nicht
geduldet. Sie zu bekämpfen ist Pflicht jedes Gläubigen.

Nur das ist für einen gläubigen Muslim ein “gerechter”
Staat.
Wenn ihr das wollt, dann lehnt euch zurück und lasst die
Dinge laufen.
Wenn ihr das nicht wollt, wird es Zeit, dass ihr Rückgrad
zeigt!

Während unsere Meinungsfreiheit Religionskritik zulässt,
ist gemäß der Scharia Kritik am Islam verboten. 

Scharia lässt keine Vielfalt und keine Toleranz zu, sie
ist totalitär!

Sie teilt die Menschen in wertvolle Rechtgläubige und
wertlose Falschgläubige ein und ist damit faschistisch!

Ich hab nichts gegen Muslime, aber ich hab was gegen den
Islam, weil er totalitär und faschistisch ist und mir als
Ungläubigem keine Daseinsberechtigung einräumt. Also muss
ich  entweder  die  Scharia  bekämpfen  oder  meine
Daseinsberechtigung  aufgeben.

Ich hab mich für die Bekämpfung der Scharia entschieden!



Ich bin ein Feind aller totalitären Weltanschauungen –
dazu gehören Islam und Faschismus – weil ich in einem
freiheitlich demokratischen Gemeinwesen weiterhin meine
Menschenrechte und meine Menschenwürde genießen möchte!

 

Wert  für  die
Weltgemeinschaft
Werte  für  eine  Weltgemeinschaft  fördern,
statt religiösen Wahn!

Antworten auf die Leserbriefe von Herrn N. 15.03 und
Herrn A. 19.03. und zum Artikel „Islamzentrum mit großen
Plänen“. 19.03.2016

Ein Leserbrief ist keine wissenschaftliche Abhandlung,
zwangsläufig kurz und leider auch oft einseitig. Ein
„Fundi“  bin  ich  insofern,  als  ich  mir  tatsächlich
fundamentale Gedanken über Gott, das Leid in der Welt,
die Propheten und ihre Religionen mache, die leider allzu
oft Ursache dieses Leids waren. Der ständige Rückgriff
auf  widersprüchliche,  verwirrende,  bisweilen
unmenschliche  Texte  hält  die  Menschheit  auf  einer
Kulturstufe  fest,  die  längst  überwunden  sein  sollte!
Judentum und Islam sind als Stammesreligionen entstanden
und hatten als solche wichtige Funktionen, nämlich den
Stamm  zusammenzuhalten,  gemeinsame  Sitten  und
Moralvorstellungen zu pflegen und sich vor allen anderen
Völkern auserwählt zu fühlen. Im Namen des richtigen
Gottes  konnten  so  die  Falschgläubigen  bedenkenlos
abgeschlachtet, ihr Land und ihre Frauen geraubt werden.
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Leider haben Christen viel davon übernommen, was sicher
nicht im Sinne des Erfinders war.

Heute leben wir in einer Weltgemeinschaft, in der sich
der Auserwähltheitswahn einzelner Religionsgemeinschaften
ziemlich störend auswirkt. Deswegen würde ich es für
sinnvoller  halten,  statt  einem  islamischen  ein
humanistisches Zentrum in Tübingen einzurichten, wo man
sich  weniger  Gedanken  über  mythologische  Texte,  über
Götter und Propheten, über nicht-existierende Höllen und
Teufel als über vernünftige Werte machen sollte, die
notwendig  sind,  um  eine  bessere  Welt,  jenseits  von
religiösem Wahn, zum Wohle der Erde und der Menschheit zu
schaffen!

Therapie mit Koran?
Muslimische Therapeuten behandeln Flüchtlinge in Reutlingen
11.02.2016

Mit Hilfe des Korans und der islamischen Religion wollen
sie Depressionen heilen.

Leserbriefe an die Bürgerredaktion.de und im Tübinger
Tagblatt am 22.02.2016

Es  ist  immer  erfreulich  zu  hören,  wenn  es  gelingt,
Menschen von „Furcht und Not “ zu befreien. So ist die
Aktion der Stadt Reutlingen nur zu begrüßen. Ich frage
mich allerdings, wie dabei ein Buch, der Koran, hilfreich
sein kann, in dem Gläubige und Ungläubige dutzende Male
mit Hölle und Teufel bedroht werden. Dazu kommt noch,
dass Muslime, die ihren Glauben ernst und gewissenhaft
ausüben  wollen,  unzählige  Reinheits-,  Speise-  und
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Verhaltensvorschriften befolgen müssten, um ihren Gott
gnädig zu stimmen. Sie müssen fünf Mal am Tag beten,
hoffentlich in die richtige Richtung, dürfen Verbeugungen
und  Waschungen  nicht  vergessen,  müssen  alle  Speisen
prüfen:  Was  ist  Halal  (erlaubt)  und  was  ist  Haram
(verboten) ? Ständig müssen nicht-existierende Dämonen
mit Gebeten abgewehrt werden. Jede Angelegenheit ihres
Alltags,  Schlafrhythmus,  Kleiderordnung,  Sexualität,
Reisebestimmungen, alles ist durch den Koran und die
Hadithe bestimmt. Da es gar niemandem gelingen kann, all
diese  Vorschriften  zu  befolgen,  leben  sie  in  einem
ständigen Zustand der Furcht und der Schuld. Ich hoffe,
dass auch die Therapeuten dieses Problem erkannt haben
und es bei ihren Patienten statt mit orthodoxer Religion
mal mit Gedanken der Aufklärung versuchen werden. Über
den  Flüchtlingen  steht  jetzt  nicht  mehr  die  strenge
Religionsbehörde,  sondern  unser  freiheitliches
Grundgesetz, das es jedem Menschen erlaubt, selbständig
zu denken und frei zu handeln, sogar einer angst- und
krankmachenden Religion den Rücken zu kehren.


